
Von Übersetzungen Neuschöpfungen
Vorstehergebete in der Volkssprache
Prot Dr Jakob Baumgartner 2 Teıl) 49

Eigenarten der Amtsgebete

„ Da die FEucharıstie w1e die gESAMTLE Liturgıe in sıchtbaren Zeichen gefeiert
wiırd, die den Glauben nähren, testigen und bezeugen, mussen aus den VO  &; der
Kıirche angebotenen Ausdruckstormen un: Rıten mıiıt oroßer Sorgfalt jene aus-

gewählt und verwendet werden, die Berücksichtigung der konkreten Si=
uatıon der Gemeinde die volle und tätıge Teılnahme aller ihrer Glieder
ehesten ermöglıchen un dem geistlıchen Wohl der Menschen besten eNt-

40«  sprechen”®. Da die Frankophonie 1U  a} neben dem offizıellen Angebot eıne Se-
rıe Vorstehergebete besitzt, annn S1€, W1€ CS die Allgemeıne Eiınführung
tordert, vermehrt aut dıe jeweilıgen Gegebenheıiten eiıner Versammlung Be-
dacht nehmen. Die TLexte dürtten nıcht auf Wiıiderstand stoßen, da s1€e, aus den
schon bestehenden Formen gewissermalsen organisch herausgewachsen“‘, die
überlieferte Struktur bewahren. W as ıhre ange betrifft, weıchen sS$1e VO den
meıst sehr knappen römıiıschen Oratıonen ab, doch übersteigen S1e das muiıttlere
Maf(ß nıcht. Nebensätzen zıeht die gesprochene Sprache kurze, aneinanderge-
fügte Hauptsatze VOVT.

a) Dıie Iagesgebete
Dıie sıebz1g Kollekten, die der Faszıkel enthält alle den Vater gerichtet

verteılen sıch aut die Sonntage des Kirchenjahres SOWiC auf jene Feste, die
einem Herrentag begangen werden können. Sıe ertüllen „eıne doppelte Auft-
gabe: S1e beenden die Eröffnungsrıiten, durch welche die Versammlung sıch
ZUuU Bundesvolk konstitulert hat, un rusten für das Wort und die eucharisti-
sche Handlung 7,  u «“ Nıcht 1U  —_ ll die Tagesoratıon die vielen Einzelbitten
der Gläubigen während der Stille ach der Gebetseinladung ammeln un: gC-
bündelt VOT Gott hintragen, sondern S1e bringt auch den Eıngangsteıl ZU AB-
schluß® Zu dieser retrospektiven Funktion kommt eiıne prospektive Zielset-
ZUNS hınzu: die Kollekte weIlst eın in das, W as 1U tolgt, zunächst das Hören
des Wortes Ciottes W as in den Oraıisons nouvelles besonders deutlich Zzutage
trıtt ann ın die Feıer als Ganze, ındem S$1e diese oder Jjene Seıte yste-
rıum Christiı hervorhebt, die das Tagesevangelıum beleuchtet. War 1St dieses
och nıcht verkündet worden, aber das Amtsgebet bereıtet die Gemeinde
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43 Hendricks, Paschale Christı Mysterium. Das österliche Geheimnis ın den Oratıonen des Irı-
uum Sacrum un der Pentekoste ach dem Mefßbuch für die Bıstümer des deutschen Sprachgebie-
Les (Lizentiatsarbeıt, Freiburg Uve 15—37/ Der Vertasser oibt eıne zyute Darstellung VO

„Wesen und Gestalt eıner ratıon“.



darauf VOÖTI; dem Herrn, der iın der Frohbotschaft ıhr spricht, iın der ANSCINCS-
Haltung un Oftenheit begegnen““.

Gemäfß der Struktur der klassıschen lateinıschen Oratıonen, ach der sıch
auch die Vorstehergebete des deutschen Mefßbuches ausrıichten, gehört den
Elementen eiıner Kollekte als erstes die Einladung. Diese ermöglıcht CS, die
eilnehmer für das sıch anschließende persönlıche stille Beten motiıvieren
und iıhren Sınn in eıne bestimmte Bahn lenken, enn die Franzosen haben
das kurze Oremus durch eıne Intention erweıtert. Veranschaulichen WIr das

einıgen Beispielen:
dSonntag 1m Jahreskreis
Bıtten WIr den Herrn, da{ß G7 uUnNlseren Glauben vermehre,
WenNnn WIr unls jetzt iıhn wenden.

(Im Tagesgebet lautet annn dıe Bıtte: der Heılıge Geılst schenke uns den
Mut, deinem Sohn aufs Wort glauben”.)
11 Sonntag 1im Jahreskreis

Rıchten WIr den Blick auf unseren Gott,
enn 1St reich Verzeihung.

(Im Tagesgebet wırd Gott als derjenige gepriesen, der nıcht den Tod des
Sünders will, sondern da{ß lebe*®.)

Jonntag 1mM Jahreskreis
Lassen WIr uns Zeıt, Gott beten,
der u1ls ın seiınem Haus empfängt.

(Die ratıon spıielt autf das Evangelium 10,38 —42 Marta nımmt Jesus
gastlıch ın ıhrem Heım auf, Marıa aber auscht seınen Worten. Deshalb die
Bıtte ın der ratıon: Deıine Kınder mogen mıiıt Entschiedenheit autf eın Wort
horchen.)

Während der Quadragesima kehrt dasselbe Invıtatorıum wıeder; 6S ll
einer der Grundhaltungen der österlichen Bußzeit hinführen:

Gott ruft un! sucht ach Uuns;
alst uns also umkehren unserem Gott,

wırd Gebet erhören.

Cr Büsse, Das „Tagesgebet“ als integrierendes Element der Eröffnung. Überlegungen ZUr
Realisıerung der Wahlmöglichkeiten be] den Oratıonen der Meßfeier: Maas-Ewerd/ Rıchter,Gemeıinde 1ım Herrenmahl. Zur Praxıs der Me(teier (Freiburg Br 21 976) Z—723 Sheißt Z 7
„Eın Tagesgebet, das Sar keine Beziehung den darauffolgenden Lesungen erkennen laßt, steht in
der gröfßten Gefahr, eıner Leertormel erstarren un auch VO der Gemeıiuinde als solche einge-ordnet un! routinemäßig überhört werden.“ Büsse tordert eine ZEWISSE Abstimmung der Kol-
lekte autf die Tagesperikopen.
45 Tagesevangeliıum 5,1 Sıe verließen alles un! tolgten Jesus; vgl Lesung Kor 15,1Unsere Botschaft euer Glaube.
46 Tagesevangelıum 368 Dıi1e Begegnung Jesu miıt der Sünderın; vgl Lesung Sam
12,7—10.13 Der Fall Davıds un: die Vergebung des Herrn.



]Dıie auf die Einladung folgende Stille gewährt Kaum, N dem das geme1n-
Samnlc Gebet 1ın jedem Gläubigen Wurzeln schlagen vermag; auf diese Weıse
annn das Amtsgebet, das der Zelebrant vortragt, VO allen nachvollzogen WEeI-

den  “ zumal ıhnen der Vorsteher eınen Tıp vorausgeschickt hat?
Wıe in den lateinıschen Formularen eröffnet auch in den Oraısons NOU-

velles die Gottesanrede dıe meısten Tagesgebete. Während S1e 1MmM Lateinıschen
NUur c  „Deus oder „Dominus“ lautet, gelegentlich durch eın bıs 7wel Adjektive
oder andere knappe Zusätze erganzt, erfährt S1€e in den französıschen Texten
recht häufig eıne Anreicherung. Dıie Vertasser bemühten Sıch, die Gottes- Titu-
aturen mıiıt dem Gebetsinhalt harmonıisıeren. Neben geläufigen Wendun-
SCH (wıe Gott, Vater; gütiger Gott; Herr, unser Gott) finden sıch INan-

che Anreden, die, VO den Tageslesungen beeinflufßit, der Formel eıne größere
Geschlossenheıt geben:

48Gott, treu 1ın deinen Verheißungen
49Lebendiger Gott,; Gott, Retter

Gott EHAISCETEN. Väter 0
Gott, den unseI«c Augen nNn1ıe geschaut
Herr, (Gott des Friedens 92
Guter un! menschenfreundlicher (sott
Erhabener und doch menschennaher Gott 4

55Vater der Armen
56Herr des Lebens und Vater aller Menschen

57Gott, UTISCETE Hoffnung

Vgl Zur Gebetsstille Haug, Vom Mitvollzug der römischen Oratıonen: Erhöre
die Bıtten deıines Volkes (Anm 22) 11 Advent un Weıiıhnachtszeıt (Freiburg Br. 9 — 11
48 Adventssonntag: Heıilsansagen aus Zet 3,14—18a; die Naherwartung der Philıpper (Phıil
4,4—7); 1Inweıls des Täuters auf den ommenden 1n 01

Ustersonntag Ustertag.
50 Ustersonntag: Dıiıe Gottesanrede tindet sıch iın der Lesung (Apg 5,30)

Christı Himmeltahrt.
52 5onntag 1m Jahreskreıs: Seligpreisungen und Wehrute (Lk 6,1 0—26)
»53 16 Sonntag 1im Jahreskreıs: Gott (zast beı Abraham (Gen 18,1—10a) und Einkehr Jesu beı
Marta un: Marıa (Lk 10,38—42).
54 Sonntag im Jahreskreıis: Gen 18:20.5DZ Fürsprache Abrahams:; 1—1 Ermunterung
ZU inständıgen und vertrauensvollen Beten.
55 26 Sonntag 1im Jahreskreıs: 6:19—31 Der reiche Mann und der arme Lazarus. In der Bıtte der
ratıon heißt „Ne permets pPas quc la conscıence de miısere OUuS decourage, Mal1s donne-
OUusS de AauUUTrE, capable de alsser attırer CR tO1
56 28 Sonntag 1im Jahreskreıs: Zusage des Heıls eiınen Fremden (Lk 1A1 19)
5/ Sonntag 1m Jahreskreis: Keın CSOtft der Toten, sondern der Lebenden (EK 20.:27:=38) Am

Sonntag 1m Jahreskreis lautet dıe 1m Deutschen schwer wiederzugebende Tıtulatur: Dıeu de ten-

dresse A} d’amour (zärtlıcher und liebender Gott) in Anspielung aut das hema der Hochzeıt (sottes
mıt seiınem olk (Jes 62,1 _5‚ Joh Z,1 — =1Z3



Das nächste Element, der Lobpreıis der Wundertaten (Jottes, I1St 1mM Vergleich
den römiıschen Orationen zumeıst stärker enttaltet. Da diese Memo-

rıa das Fundament für dıe vorzutragende(n) Bıtte(n) bıldet, verdient S1e mıiıt
Recht einıge Beachtung”® „Gott offenbart sıch ın der Geschichte der Men-
schen; deshalb geziemt ON sıch, da{fß VOT dem eigentlichen Bıttgebet nıcht sehr
die Eıgenschaften Gottes als vielmehr seıne Heıiılstaten Erwähnung finden  59.“
Dadurch bekommt die Kollekte ausgesprochen doxologische Färbung: dank-
ertülltes Rühmen und demütiges Flehen ließen ineinander über, W ds die Ora-
t1on ın die Nähe der Jüdıschen Berakah rückt. Besonders springt das in die Au-
SCNH, WwWenn als Auftakt einzelnen ormularen das „Beni sO1s-tu“ der eıne
andere Benedeiung steht:

Fastensonntag:
Wır lobpreisen dıch, (zOtt der Liebe;
dein Sohn 1st sehr eıner VO  a uns geworden,
da{ß C Mühsal und Einsamkeit mMiıt uns teılte.
Er hat die Versuchung gekannt,
f hat den Gehorsam gelernt 60
Sonntag 1im Jahreskreıis:
Gepriesen bist du, Gott,; Vater,
für das Wort, das uns 1ın Weısheit lenkt 6

Allerheılıgen:
Selıg (sınd) für dich, Herr, Gott,
selıg durch dich (sınd)
die Armen 1m Herzen
und jene, die Frieden stıften,
alle Heılıgen, die in deinem Reiche wohnen 62

Im Tagesgebet VO 22 Sonntag 1St die prädikatorische Aussage in eıne rage
gekleidet:

Wer könnte deinem Sohn nachfolgen,
Herr, unser Gott,
WEeNnN du nıcht kämest,

unls befreien 263
55 Dann un!: W anl tehlt s1ie in den un! Ustersonntag, die Kollekte gleich mıiıt
der Bıtte anfängt.
59

Dıe Hınordnung auf die Perikope der Versuchung Jesu (Lk l=1 1st evıdent; INnan beachte
auch die Bezugnahme auf Hebr 5,8
61 Es lıegt 1er ohl eıne Anspielung auf dıe Lesung Dtn 30;,10— 14 Vars Das Wort 1st SaNZ nah
bei dır, du kannst halten. Vgl auch Marıa Aufnahme ın den Hımmel (& 87) „Gepriesen 1St du,

Gott, Ehren der Jungfrau Marıa Am Aa Sonntag wırd die Benedictus-Akklamation
wıederhaolt: „Gepriesen hist du, Gott, Vater, für dıe Freude un! die Befreiung, die du

deinem olk gewährst. Gepriesen hist du für deiınen Sohn, der gekommen ist;, das Verlorene
chen un! reiten (cf. Tagesevangelıum 191 =410)
62 Der Zusammenhang mıt den Makarismen (Mt D3 12a) 1st klar ersichtlich.
63 Ct. Evangelıum 425323 Vom Ernst der Nachfolge.



Alles andere als eıne captatıo benevolentiae der eın santter Druckversuch,
zielt die Anamnese darauf ab, der Heilsereignisse gedenken, wodurch der
Ite un der Neue Bund einander zugeordnet werden. In den meısten Kollek-
ten trıtt dieses FElement in der orm eınes Hauptsatzes auf

Ustersonntag:
Vater, der du größer 1St als alles,
du ast uns deinem Sohn übergeben,
Ww1e€e man Schate ıhrem Hırten (übergibt) 64

Sonntag:
Herr, Gott,
du ast deinen Christus auferweckt
un ıh für jeden Menschen
ZU!T Quelle des Lebens gemacht 65

S, Sonntag:
Herr, Gott,
ımmer wieder befremdest du uns:

Deın Sohn mußte den etzten Platz einnehmen,
in die Herrlichkeit einzugehen

Häufig trıtft dıe prädikatorische Aussage die Sınnspitze des Tages-
evangelıums, W as für den, der die Homiuilıe hält, eın wıllkommener Wink seın
dürfte®/.

In der Sıituationsschilderung gelangen jene iın den Blick, dıe VOT dem Ange-
sicht (sottes erscheıinen. Zahlreiche römische Oratıonen belassen eım
AUuns: beziehungsweıse beıiım RS  WT Dıie Kollekte drängt indessen danach, dem
Partner (sottes (dem :1nO5 un „nobis“) deutlichere mMrısse verleihen.
„Denn das ırdische Subjekt dieses Gebetes 1st jene Gemeinde des Herrn,
die ın einer estimmten Verfassung sıch befindet, wenn S1e sıch diesem oder
jenem Tave Z Gottesdienst versammelt®?.“ Dıiıe französıschen Adventstor-
mulare sprechen ın Anlehnung die Evangelienperikopen VO Bestürzung®”

64 Im Tagesevangelıum Joh 02730 Sagt Jesus „Meın Vater, der Ss1e (dıe Schafe) mır vab, 1st grö-
er als alle“ (im Französischen: est plus grand qu«ec tout)
65 inweıls autf das Evangelıum AT —1 Auferweckung des Jungen Mannes VO  —$ Naın.
66 Tagesevangelıum 4,1.7—14 Dıie unbescheidenen un dıie rechten Gäste.
67 Hıer bietet sıch eıne Chance für die homiletische Erschließung des Propriums der Messe; ct.
AEM 41
68 H.- Kulp, Das Gemeindegebet 1m christlichen Gottesdienst: Leiturgıa. Handbuch des CVaNSC-
ıschen Gottesdienstes, hg VO:  » Müller Blankenburg, I1 (Kassel 392
69 Adventssonntag: les craıntes les ango1sses Das Evangelıum 212528.34 3 schildert
das Entsetzen der Erdbewohner und die Zeichen, dıe dıe Ankunft des Menschensohnes ankünden
(welch letztere die ratıon ebentalls erwähnt)



un Angst, VO Unruhe un: Sorge”®, VO Unglaube und Verschlossenheit”‘
VO menschlicher Ohnmacht, VO  w Enttäuschungen und Verzagtheit‘“. Mıt
dem Appell ZUr Freude kontrastiert die Stımmung der Bedrücktheit: „Warum
sollen ULlSeTEC Augen trübselig dreinblicken und UNsSsSeTIC Gesıchter sıch verfin-
stern  735“ Der Geist mOoge die Heuchele; ÜHISEITETr Herzen durch das Feuer des
Wortes ausbrennen un: Spießertum überwiınden‘?*. Im übrigen decken
auch die Bıtten die Sıtuation derer auf, die als Gemeinschaft sıch dem Herrn
nahen.

Dıie Bıtte, die den wesentlichen Autbauelementen eıner ratıon zählt,
„gründet 1m Bekenntnis der Wohltaten Gottes”, dem s1e, gereinigt un geläu-
ter (: entspringt””. Ihre Absıcht oılt dem Wachstum des Reıiches un all
dem, W a4s seıne Ankunfrt beschleunigt. Dıie Bedürtfnisse der einzelnen Miıttei-
ernden tallen damıt nıcht dahın, aber S1e tügen sıch eın 1ın den Horıizont der
Aufrichtung der Gottesherrschaft. Dıie tranzösıschen Kollekten drücken die
Anlıegen sehr oft ın der orm des Imperatıvs oder (seltener) 1n der des Optatıvs
AUsS, wobel Wert darauf gelegt wiırd, da{fß die Bıtten mıiıt der voraufgehenden
Lobpreisung eıner FEinheit verschmelzen, WI1e die beiden tolgenden Be1i-
spiele zeıgen:

Sonntag:
Laf(t uns stıll werden
un Gott, unseren Vater, bıtten!
Vater des Erbarmenss,

ın Jesus lehrst du uns die abe und den Anspruch der Liebe
Wır wollen die Jünger deines Sohnes se1IN;

bıtten WIrFr diıch
Gib u1nls die Gnade,

aut seınen Ruft hören,
1D unls den Mut,
ıhm auf dem Weg des Lebens tolgen.

70 Adventssonntag: vgl Lesung Zet 3,14— 18a
Ustersonntag: Joh 0,19—-31 Wır alle gleichen dem Thomas, der seıne Zweıtel und Bedenken

hat
72 Sonntag 1m Jahreskreis „deignNeur Dıieu, OUS VOI1CI rassembles autour du Christ Sanrnıs lu1
OUus POUVONS rıen, ma1s grace OUuUS faıt des merveılles. Par-delä 1105 deceptions eTt 1105

decouragements, que V’Esprit Saınt OUuUSs donne ”’audace de croıre ton Fıils SUr parole Im Hın-
blick auf 5,1—1 Berufung der ersten Jünger.
73 Sonntag 1m Jahreskreis: Das Wehe gegenüber den Reichen un Satten un: die Beseligung der
Elenden (EK C  202 „rreut euch und5WCNN das geschieht ratıon: „Rends-nous
heureux de rendre grace, er JuUC ers tO1 louange.“/4 Sonntag 1ım Jahreskreis: „Par-delä NOSs petitesses, QuUC LOn Esprit fasse mürır OUuUS fruıt de
verite selon la de Jesus Chrıst“: ct. , 39—4 Der Baum un!: seıne (guten der schlech-
ten) Früchte.
75



Denn 1ın ıhm schlie{fßt du eiınen Bund mMı1t den Menschen i
jetzt un tfür alle Ewigkeit”®.

Hıer haben WIr eınen der wenıgen Fälle VOT uns, ın denen dıe Wendung „WITF
bıtten dich“ w1e eın Scharnıer 1n der Mıtte Loben un Bıtten verkoppelt77

15 Sonntag:
Beten WIr eınes erzens Zr Herrn, unserem SÖ!
Gepriesen 1St du, Gott, Vater,

für eın Wort,
das uns mıiıt Weısheıt führt

Es Lue uns deinen Wıllen kund,
CS moge uns die Kraft verleihen,
dich VO  } SaNZCHN Herzen lıeben
und den Nächsten w1e uns selbst.

Durch Jesus Christus, deinen Sohn un unseren Retter,
der unls ın dem eınen Geıiste gewährt,
hinzugelangen dır,
dem Vater iın alle Ewigkeit”®.

Wiıederholt zıieht sıch die Bıtte weıter in dem Sınn, dafß die Folgen ıhrer Er-
hörung beschrieben werden der durch eine Finalkonstruktion der Zielpunkt
1n den Blick kommt:

Taute des Herrn:
Der Geıist des Herrn komme auf uns borab
un ruste uns AUS ZU Gebet!
Herr, Gott,

schon JTag, als eın Sohn in den Jordan hinabstieg,
darın getauft werden,

geschah CD,
dafß die W asser der Taufte
ber uns alle ausgoß.

Erneuere 1ın uns durch deinen Geıist
die Freude un: den Stolz ber unsere Taufe:
dann werden WIr Zeugen Christı

den Menschen seın
und dich 1n Wahrheit unseren Vater NCNNCNH,
jetzt und iın alle Ewigkeıt79

76 Aut dem Weg ach Jerusalem erläutert Jesus die Forderung radıkalerJüngerschaft: 951 —62
Vgl auch Weıhnachten (in der Nacht).

/8 0,25—37 Gleichnis VO barmherzigen Samarıter.
79 Evangelıum 313 16.21 interessant 1st hıer, da! die Taufe Jesu als Vorbild tür das
christliche Sakrament gesehen wırd



G OUstertag:
Christus 1St autferstanden! Offnen WIr UNSETE Herzen dem Geıist,
damıt sS1e mıiıt österlicher Freude ertülle!
Lebendiger Gott, Gott,; Ketter,

du ast deinen Sohn VO Tode erweckt
Zieh uns hıneıin in dieses österliche Fest,

damıt WIr auterstehen mıiıt deinem Sohn
und da{fß alles NCUu werde iın unls

durch die ewı1ge Neuhbheıt deines Lebens
Ehre se1 dır, Vater,

in alle Ewigkeıt80
iıne Conclusio, aut dıe das olk mı1t dem Amen antwortetlt un dadurch das

Vorstehergebet beglaubigt, rundet das Corpus der Oratıonen ab Während das
deutsche Mefbuch, dem Lateinischen entsprechend, eıne Standardtftormel bie-
tCTs die Je ach der Gebetsrichtung ın eıner der reı Varıanten auftritt, STALLELCN

die Vertfasser die Oraıisons nouvelles mı1t eıner Vielzahl orıgineller Schlufßßwen-
dungen au  ® Wenn die Mittlerschaft Christı 1im Text nıcht aufscheint, wırd S1@Ee
1ın der Conclusio nachgeholt:

Ustersonntag:
Darum bitten WIr dich durch den,
der miıt dır un dem Heılıgen Geılste
bleibt VO  e} Ewigkeıt Ewigkeıt.

Z Sonntag:
Darum bıtten WIr dich
durch deinen Sohn un:! 1mM Heılıgen Geıist,
dıich, der uns hlıebt VO Ewigkeit Ewigkeit.

26 Sonntag:
Durch Jesus, unseren Heıland,
in dem du verherrlicht 1St
VO Ewigkeıt Ewigkeit®‘.

Von wenıgen Ausnahmen abgesehen enden alle Kollekten mi1t dem „sıecles
des sıecles“, da{fß die Gemeinde weılßß, W annn S1e miı1ıt dem Amen einstımmen
soll Mıtunter mündet das Amtsgebet ın eınen trinıtarıschen Lobpreis aus:

80 Vgl ähnlıche Konstruktionen: un Adventssonntag; Weihnachten (Nacht); Fastenson-
tag; 20 un! Sonntag 1m Jahreskreis.

Sıehe uch den Weıihetag der Lateranbasıilika (9 November), Immaculata Concept10 (8 Dezem-
ber)



Geburt des Herrn (ın der Nacht)
Ehre dır, Vater, durch deinen Knecht Jesus
und 1M Geıiste der Heıligkeit
VO Ewigkeıt Ewigkeit““.
Fastensonntag:
Dır (gebührt) Lobpreıis,
Vater der Barmherzigkeıt,
durch den Sohn un 1mM Geılst
VO Ewigkeıt EwigkeıtS5S

Des öfteren steht die Doxologie 1im Verbund mıt der Bıtte, eın andermal ruht
sS1e selbständig 1n sıch: jedentalls erhält die ratıon durch den hymnenartigen
Ausklang eıne deutlichere lobpreisende Note, als 1€es be] der überlieferten
Konklusion der Fall 1St Eınıge Beispiele werden unls dies bestätigen:

Sonntag:
Wandle unsere Traurigkeit 1ın Freude,
den sSTaucCch Alltag vAr Fest;
moögen uUuNseTC gewöhnlıchen Worte,
VO Geıiste durchglüht,
als Gesänge des Lobes aufsteigen,
un WIr werden dich verherrlichen 1n Jesus Christus
VO Ewigkeit Ewigkeit““.
Sonntag:
.S;};ließe auf unsere Ohren für deinen Rut,
HASCTE Herzen für deın Wort,;
das sS1e umzugestalten verma$s.
Dann werden WIr die Botschatt Jesu, deines Sohnes,
als trohe Kunde entgegennehmen.
Durch ıh lobpreisen WIr dich
VO  3 Ewigkeıt Ewigkeit®.

82 Vgl Fest der Heılıgen Famailulıie.
83 Vgl Dreifaltigkeitssonntag: „Gloire tOl, Pere, gloıre ton Fıls V’Esprit POUTF les sıecles
des sıecles.“
84 Joh 21 Die Hochzeit ın Kana; die Kollekte hebt wıe tolgt All: „Gott der Zärtlichkeit und
der Liebe, ımmer wieder erneuerst du deinen Bund mıiıt uns
85 „,14—2 Jesu Auftreten ın der Synagoge in azaret. Dıie ratıon beginnt „Herr;
Gott, sıeh herab aut eın Volk, das sıch versammelt hat, auf eın Volk, das sıch anschickt, auf eın
Wort) hören



8 Sonntag:
Mache frei und weıt das Herz deiner Kınder:
da{fß S1e ıhre dorgen und Freuden dir anheimstellen
und miıt Entschlossenheit autf dein Wort hören:
1ın Jesus Christus 1St CS nıedergestiegen UunNs,
65 führt uns zurück dır,
dem Gott der Liebe VO Ewigkeıit Ewigkeıit®.

17 Sonntag
Flöße uns den Mut eın,

bıtten, empfangen,
suchen, tinden,

und gestalte all uUuNnserec Wünsche
ın das eıne Verlangen:
Da{iß eın Reich komme
Jetzt un ın Ewigkeit”.

War tehlt der tradıtionelle trinıtarısche Abschluß ın den allermeisten fran-
zösıschen OUOratıonen, doch wiırd dieser Austall durch die Nennung des Sohnes
ın jedem Formular un die häufige Bezugnahme autf die dritte göttliche Person

sel CS in der Gebetseinladung®®, se1l 6S im Verlauf des Formulars reichlich
wettgemacht, zumal ber tünfzig Prozent der Texte selber den Heıligen Geılst
antführen. Wenn INnan bedenkt, da{fß die römische Messe 1im Wortgottesdienst
eiıne Geıistanrutung vermıssen läßt, kommt der häufigen Erwähnung des Neu-
INas ın den Oraıisons nouvelles eın besonderes Gewicht Zzu  57 Zuweılen stofßen
WIr 1ın ihnen autf eigentliche Epiklesen, die, der Schwelle der Verkündigung
angesiedelt, den Beıstand dessen erflehen, der dem Wort iın den Herzen der
Hörer den Weg bahnen soll

Fastensönntag:
Daß eın Geılst uns den Sınn aller Dınge enthülle,

86 Incıpıt der ratıon: „Gütiger Gott, menschenfreundlicher Gott, du weılit ÜTNISGTe dJorgen und
Ptlichten Evangelium: 105842 1e8U$ bei Marta un! Marıa.
87 Tagesevangelium Fl 1 der Ausklang der ratıon erınnert die Vaterunserbitte „DeınReich komme“ 2C)

So weısen ZU Beıspiel alle Invıtatorien der Ustersonntage aut den Geılst hın Ustersonntag:„Accueıllons l’Esprit du Ressuscıte quı vient prıer nOus” ; Ustersonntag: „Recueıillons-nous
POUF que l’Esprit du Christ ressuscıte OUus prepare Ia priere‘ AK

Harnoncourt, Vom Beten 1m Heılıgen Geıist: Plöger (Hrsg.), Gott feiern. TheologischeAnregungen un geistliche Vertiefung Zur Feıer VO: Messe un Stundengebet (Freiburg 1: Br.
100—115; Baumgartner, Locus ubı Spirıtus Sanctus tloret. Eıne Geist-Epiklese 1m W ortgottes-dienst?: FZPhTh 223 (1976) 112—145



un 1m Lichte des Glaubens werden WIr uns aufmachen dır,
dem treuen Gott VO  3 Ewigkeit Ewigkeıit”®.
Ustersonntag:

RI uns deinen Heıliıgen Gelilst:
da{fß CT 1ın uns wohne
und uns unablässıg ll das erinnere,
W as Jesus uns ZESART hat,
CT, der eın Wort 1St VO urher
un ın alle Ewigkeit?!.

Dıie Gabengebete
uch die „ÖOratıo oblata“ taßßt, w1e dıe Eingangskollekte, eıne Gebets-

bewegung der Gemeıinde Z  N, nämlıch die gläubige Hınwendung des
Volkes (5Oft während der Zubereitung des eucharistischen Tisches. S1e
schaut rückwärts, un darın ertullt S1e die Funktion eınes Gebetes, „mıit dem
die Darbringung und Nıederlegung der materiellen abe ıhren Abschlufß und
iıhre Sınndeutung erhält, ındem S1e 1ın die Sprache des Gebetes umgesetzt
wırd??“ Aufgrund dieser Bestimmung kehrt 1ın vielerle1ı Spielarten derselbe
Gedanke wieder: Wır bringen K sCft Gaben als Zeichen unserer Hın-Gabe dar,
damıt S1e 1Ns Opfter Christiı übergehen; w1e unsere Spende emporste1gt,
moge Gottes Segen auf uns herabsteigen. Die tranzösıschen Oraılisons nouvel-
les weısen diesem Amtsgebet och eıne zweıte Aufgabe SS 65 soll 7AUR eıgent-
lıchen eucharistischen Geschehen überleiten??. Beidemale lauert eıne Gefahr,
der CS entrinnen gilt: einerseıts die Lobsprüche ZUFT. Niıederlegung VO OT
und Weın (die Z7Wel Benedictus-Formeln) wiederholen, andererseıts der
charistischen Handlung vorzugreıten und proleptisch Omente des Kanons
einzubringen.

Daraus erhellt, da{fß die Abfassung der Gabengebete eın heikles Unterfangen
darstellt. Wohl aus diesem Grund enthält nıcht jedes Sonntags- beziehungs-
weılse Festtagsformular eınen eıgenen Text. Das eıne der beiden Adventsgebete
lautet:

Du ast uns tür dich geschaffen,
Herr, Gott,
für dich, den Inbegriff allen Glücks:

Leben hat NUur Sınn,
WenNnn 6S auftf deinen Christus hingeordnet bleibt.
Nımm dieses rot un:! diesen Weın
als Ausdruck unserer Dankbarkeit

Evangelıum „28b—36 Verklärung Jesu
91 Vgl terner Dreifaltigkeitssonntag; 5 E} 7, 8! Sonntag im Jahreskreise

Jungmann, L1 F7
93



60 und als Zeichen Uunllserer Verfügbarkeit,
durch Jesus, deinen Sohn, unseren Herrn?  4  n

Wıe das eben angeführte Gabengebet, heben auch die Formeln für die
österliche Bußzeit und die Ustersonntage eıne für die lıturgische eıt charakte-
ristische Haltung hervor:
Quadragesima:

Fur diese Freudenzeit der Umkehr,
die unls deine Barmherzigkeıit schenkt,
preisen WIr dıch, liebreicher Vater.
Jetzt, da WIr dieses rot un diesen Weın
VOT dich bringen,
wollen WIr dir eıgenes Leben anbieten.
Deıine Gnade komme ber Uunns,
un WIr werden dır heute Ehre erweısen,
ehe WIr jubeln dürtfen ın österlicher Freude
VO Ewigkeıit Ewigkeıt.

Pentekoste
Gott, Vater,
die Auferweckung deines Sohnes wırkt Großes
im Leben deiner Kınder.
Schau hernieder autf das rot und den VWeın,
die WIr ankbaren erzens bereıitstellen.
Unsere Gaben moögen den Lobpreis,
den WIr dır darbringen,
mıt Kraft beleben.
Durch Jesus Christus, Uulnllseren Herrn.

Für die allgemeine KırchenJjahrzeit bietet der Faszıkel fünf Gebete Aa Aus-
wahl, die deutlich machen: Unsere ‚eucharıstia‘ gelingt NUur, WEeNN WIr S1e 1mM
Vereın mıt Christus vollziehen. Eın Muster INa 1es zeıgen:

Blicke, Herr, autf Jjene,
die dieses Trot und diesen Weın
VOTr eın AÄngesiıcht bringen.
Du ast uns 1er zusammengerufen,

u1ls in deinem Sohn Jesus,
unInlserem Hohenpriester, vereinıgen.
Wıe du ıh geheıiligt hast,

heilige auch uns ZU Lob deiner Herrlichkeıt,
Jjetzt und VO Ewigkeıt Ewigkeıit”.

94 Mıt eıgenen Gabengebetén versehen sınd auch: Geburt des Herrn (Nacht), Fest derHeılıgen Familıie, Epiphanie, Palmsonntag, Ustersonntag, Ascensı1o, Pfingsfest, Dreifaltigkeits-
SONNTAß, Fronleichnam, Autfnahme Mar: 1ın den Hımmel, Allerheiligen.95 81—872



Mıt Ausnahme der Feste, die eiıne eıgene, auf die Tagesthematik abge- 61
stımmte Super-oblata aufweıisen, sınd die übrigen Stücke notgedrungen allge-
meın gehalten, wohingegen das letzte Amtsgebet wıeder bewudfit das Tages-
evangelıum anknüpftt.
c Dıie Schlußgebete

Dıie Postcommunı10o gleicht 1ın vielem den beiden bısher behandelten Ausprä-
gunsch der Präsiıdialgebetsgattung. Wıe diese eınen riıtuellen Vorgang den
Eınzug samıt Eröffnung un die Gabenbereitung) Ende führen, be-
schlie{fßt auch die letzte der dreı Oratıonen eın Handlungsgefüge: das Kommu-
niongeschehen mıiıt seınem Kreıs VO stillen Gebeten?®. Demnach schaut die
Postcommunıiı1o zunächst einmal zurück: auf die empfangenen Gaben, ann
aber ebentalls ach auf dıe eıt ach der Feıier. Es eıgnet ıhr eın Ühnlıi-
cher Autbau Ww1e den anderen Oratıonen. Die lateinıschen Formeln gehen 1im
allgemeinen rasch iın die Bıtte über, die Oraısons nouvelles jedoch verweılen

länger beim Bekenntnis un be1 der Rühmung der Heıilstaten (zottes. In
Entsprechung ZUTr Eingangskollekte nımmt das Schlufßgebet des öfteren wıeder
ezug auf das Tagesevangelium.

Führen WIr unls einıgen Beispielen das VO den Franzosen benützte Ver-
ftahren VOT Augen

Adventssonntag: ,39—4
Heılıger Gott,

du beglückst uns damaıit,
da{fß du uns iın deinem Sohn besuchst,;
den WIr 1n dieser Eucharistie empfangen durften.

Ertfülle unls mıiıt Heılıgem Geıist,
damıt WIr mıiıt der Jungfrau Marıa und Elisabet
dır danksagen können
durch uUunNnsere Worte un Taten.

Du allein tust Wounder
Jetzt un: VO  . Ewigkeıt Ewigkeıt?/

Dieses Gebet WIr stellen N muhelos test alst das in der Evangelienperi-
kope geschilderte Ereigni1s nachklingen: den Besuch der CGottesmutter beı Eli-
sabet. Vom verkündeten Wort Spannt sıch der ogen ZUE dargereichten Sa-

Sıehe Jungmann, 1{1 520—527 Vgl Rennings, Der Schlußteil der Meßteier:
Maas-Ewerd/K. Rıchter, Gemeinde 1m Herrenmahl,; 342— 350 Der Autor spricht VO eiınem ück-
blick un: einem Ausblıick.
9/ Im Evangelium auf französisc| Sagt Elisabet: „Comment al-Je bonheur Qu«C la mere de MO

deigneur vienne Jusqu’ä mo1?“ Dıie ratıon knüpft Begınn daran anl: „Dieu saınt, OUusSs ftaıs
bonheur de OUusSs visıter ton Fıils Elisabet wurde VO heilıgem Geılst erfüllt; daraus leitet sıch
die Geistanrufung der Postcommuniı1o0 ab So g1ibt 1n den Oraısons nouvelles nıcht blo{ß inhaltlıi-
che, sondern uch viele sprachlıche Anklänge die Evangelien.



krament?® Was damals den beiden Frauen wıderfuhr die Einkehr des CGJottes-
sohnes wıderfährt unls der Stunde der Eucharistie Christus weılt als (s3ast
be1 u1ls un auch WITr tühlen uns gedrängt uUunNscremm Staunen Ausdruck B
ben, indem WITr die Gröfße des Herrn PTrCISCH SCI CS durch Gesang un: Gebet,
SCI 6S Denken und Handeln draußen der Welt
16 Sonntag Jahreskreis 10 38 &27

(Gott Vater,
du schenkst uns das Wort des Lebens
un das YTOt des Reiches
wahrhaftıg der beste Teıl für uns

Gıb da{fß WIT ıhn unseren Brüdern tragen
Frieden un Dankbarkeit

Lafß uns nıcht aufhören,
all UuUNSCcCICS Betriebs

das CS Notwendige suchen,
Jesus Christus,
der MI1 dır und dem Heıliıgen Geılst ebt
VO Ewigkeıt Ewigkeıit

Wiederum Springt der Zusammenhang zwıischen dem Tagesevangelıum (die
Lehrerzählung VO Marta und Marıa) und der ratıon die Augen Das Bes-
SCIC, das e1iNe Notwendige Jesus der sıch ausliefert der Gestalt des Wortes
und der Gestalt des Brotes fällt uns der Feıer der Eucharistie als 11VCTI-

diente abe doch erwächst daraus die Auf-Gabe, ıhn allen Dıngen
suchen un: die Menschen weıterzuvermitteln

Nachdem WITr u11l MIt dem retrospektiven Moment der Postcommunı1o be-
faßt haben, dem allermeist CIHE sakramentale Relecture der verkündeten
Botschaft erfolgt, wollen WIT noch JenNe Aussagen betrachten, die ber die ZOL-
tesdienstliche Feıer hinausweısen „Dieses Nach der Liturgıie schliefßt all-

ZW E1 Dımensionen CIN, die ZW ar unterscheidbar, aber nıcht Vonen-
ander rennen sınd das Leben des Alltags und das Leben ı der vollendeten
Gottesherrschaft??. Sowohl das Ultimum, die letzte Erfüllung des Heılspla-
nNnes Gottes, als auch das Interım, das heißt die Geschichte als Ort des Woachs-
e(ums der Basıleia und ihres Empfangs durch den Menschen, sınd Gegenstand
der Bıtten den Schlußorationen bald steht letzteres allein Blick bald flie-
Ren Gegenwart un (absolute) Zukunft den Text C1iMN Eher selten tauchen
ormulare auf die NUur die eschatologische Vollendung anzıelen, WIC eLtwa ftol-
gende Postcommunı1o

98 „5ouvent V’oraıson la COINIMUNI10N faıt allusıon de facon explicite } l’evangıle du

Rımaud, a.a.0O 165
JOUTF, permettant de relier le de la Parole er celuı du rıte sacramentel.



372 Sonntag:
CGott der Lebenden,

in diesem Mahl der Danksagung
spendest du uns das Leben,
enn durch Jesus wırkt schon dıe Auferstehung iın uns.

Gı1b, da{ß der Glaube un diıe Hoffnung deiner Kırche
alle Menschen autmerken lassen
aut das ew1ge Leben,

dem du ıhnen Anteıl geben willst
VO Ewigkeıit Ewigkeit100_

Dıie Feıier der Eucharıstıe, in der die Gläubigen das TOt des Wortes un: das
rot des Herrenleibes empfangen, verhiltt iıhnen dazu, sıch 1mM Hıer un Heute

bewähren und Gott iın unverbrüchlicher TIreue anzuhangen. twa die
Häilfte der Postcommunionqn erflehen dıe Kraft ZUT: christlichen Bewältigung
der Zwischenzeıt:

Ustersonntag:
Wır haben die Stimme deines Sohnes gehört,

Gott, Vater,
un WIr begehren, ıhm folgen.

Gewähre, da{fß das rot des Lebens,
seın Leıb, hingegeben für uns,
ber al HII SCTe Todesnöte trıumphıiere,
annn veErmMas uns nıemand un: nıchts
deiner and entreißen.

Erhöre uns durch Jesus,
unseren wahren Hırten,
der mıt dır un dem Heıliıgen Geıiste ebt
VO Ewigkeıt Ewigkeıt101.

Sonntag 1mM Jahreskreıis:
Gott, du liebst alle Menschen,

du kommst auf uns

1im Leib und Blut deines Sohnes.
Mach uns ZU Nächsten all jener,

die uns autf dem Lebensweg begegnen,
un! hılt uns, S1E 1eben,
WwW1e€e du uns hebst.

100 202738 Di1e ach der Auferstehung der Toten. Vgl Sonntag 1mM Jahreskreıis:
„Herr, Gott, deine Überraschungen nehmen eın Ende Am Tisch deines Reıiches fallen die
Ehrenplätze den Armen ank sel dır für dıe Zune1jgung, die du uns ın Jesus Christus 4 8 San
bringst. Durch iıh dürten WIr hoffen, eın Freudenmahl verkosten VO  3 Ewigkeıt Ewigkeıit.“

Vgl Sonntag 1mM JKr Assumpti0 Marıae.
101 Tagesevangelıum Joh 109.2/—+30 Die Offenbarung des Auferstandenen See VO Tıberias. Mıt
einzıgartıgem Geschick sınd Schriftftzıtate ın dıe Postcommuni10 hineinverwoben.



Wır dır ank
ın der Freude des Heılıgen Geılstes
jetzt un VO  m Ewigkeıit Ewıigkeit‘“.

Wenn unls die Lıturgıie, insbesondere dıe Feıier der Eucharıistie, ZUu praktı-
schen Engagement antreıbt, indem S1e unls unablässig die „drängende Liebe
Christı“ erinnert, Wagt S1e nıcht miınder, ach den „NOVa beneticıia“ Uu-

langen; darın liegt Kühnheit!® Von daher begreifen WITr, da{fß mıiıt
den Wiırkungen für das nterım auch die letzte Frucht des Sakraments ertleht
seın wıl1104.

Erscheinung des Herrn:
Gott, Vater,

du vergıfßt deiner Kınder nıcht,
WCNnN S1e in der Nacht dahinschreiten;:
du AaSst uns den Tıisch der Eucharistie geleıitet,

dem eın Sohn sıch als Licht der Völker offenbart
Erhelle den Weg, der VOT uns legt.

Führe uns durch deinen Geist
1ın das Reich deines Sohnes,
Jesu Christi, uUuNseres Herrn!>.

Sonntag 1im Jahreskreıis:
Deıin Erbarmen, Gott, Vater;

kennt keine Grenzen:
Wıe sollen WIr dır daftür danken?

Gıb, da{ß WIr 1n dem Brot,
das für uns gebrochen,
und 1n dem Blut; das für unls VErgOSSCH ward,
die Quelle Glücks finden
un eınen Vorgeschmack jener Freude verspuren,
die du uns bereithältst iın deinem Haus.

Gepriesen biıst du, Gott, VO Ewigkeit Ewiekeit ®
Dıie Vertfasser der Oraılsons nouvelles verdienen den Vorwurt nıcht, S1e hät-

ten VOTLT lauter Faszınatıon durch das Endgültige das Vorläufige mıt all seınen
konkreten Anforderungen übersprungen. Das nterım und das Ultimum hal-
ten sıch die Waage Natürlıch wırd CS ımmer wıeder Leute geben, die für mehr
Welthaftigkeit plädieren  107. (3anz abgesehen davon, da{fß eın Vorsteher NIE auf
102 0,25— 37 Der barmherzige Samarıter.
103 10; Postcommunio ın Mıssa Pro gratils Deo reddendis
104 Für ungefähr die Hältfte der Schlufßgebete trıfft 1es
105 In der AÄAnamnese tindet sıch eıne Anspielung auf 292
106 L5,4 —27 Dıie Verlorenen tinden eım
107 Sıehe Mathıieu, a.a.O (Anm 21)



alle Erwartungen und konkreten Sıtuationen buntgewürtfelten Schar VO

Gottesdienstteilnehmern eingehen annn un: sıch infolgedessen eher allge-
INEC1INECN Aussagen ZWUNSCH sıeht, oilt CS tolgendes bedenken Fın
lıturgisches Gebet NOLLgT die Versammelten, ıhre Trugbilder preiszugeben
sıch die Wıirklichkeit (sottes hineinzuversetzen selbst WECNnN I11an das
als Flucht VOTLT der harten Alltagsrealıtät bezeichnet damıt Sic ihre Ansıchten
und Ma{fßistäbe VO Ofrt her berichtigen Gerade das Vaterunser, das Modell
allen christlichen Betens, aßt uns erkennen, WI1C Letztes un Vorletztes 11-

der durchdringen (dein Name, eın Reich eın Wılle, heute tägliıches
rot ohne jedoch selbst verdeutlichen, autf welche Weıse das Reich das

108WITL herbeıitlehen anbrechen soll das Evangelıum berichtet Ja davon

Der rechte Gebrauch der Orationen
Di1e Ora1isons nouvelles Neuschöpfungen, durch un durch VO Geıilst der

tranzösıschen Sprache her empfunden un gepragt, gehören ZUrFr oralen ede-
gattung“”” Dies mu I1a  a sıch VOT Augen halten, vertfehlt INa  m die
Absıcht der Vertasser Das Wort 1ST Zzuerst gesprochenes Wort der mündlı-
chen Ausdrucksweise enttaltet es alle ıhm innewohnenden Möglichkeiten,
während die schriftlich fixıerte Sprache C1iNe sekundäre un abgeleitete uße-

110runs des Menschen, VO OfFIt her ıhren Sınn erhält In Zivilisation des
Buches un der Presse veErsSCcSsCch WIL zuweılen diese Rangfolge Hınzu kommt
da{fß das bıs SA Konzıil verwendete Lateın C116 Schriftsprache WAal, W as 1L11aN-

che Entartungen Gottesdienst erklärt
Di1e Liturgıe 1STt indessen nıcht C1inNn lıterarısches Erzeugnıis, sondern das le-

bendige TIun Gemeinschaft Di1e Gebetstormulare anders verhält 6S sıch
natürlich MI den Schrittworten dienen Verlauf des Gottesdienstes als
Stutze un Werkzeug; weder sınd SIC Gegenstand der heiligen Handlung och
die Handlung selbst Man lest un!: Nan spricht un: INa  } nıcht Texte,
vielmehr betet verkündet lobpreist und dankt die Gemeıinde anhand VO Tex-
ten S1e allein SCHUSCH nıcht Rıtus vollziehen, CS bedarf darüber
hınaus mündlichen (sestus damıt durch das konkrete Iun Spre-
chers gegebenen Kontext und Hınblick auft bestimmte Empfänger
das Wort echte, vollmenschliche Kommunıikatıon schafft!!! Daf für die Zele-
branten daraus bestimmte Ptlichten erwachsen, leuchtet ohl jedermann CINMN,
L1LUTr werden SIC leider wahrgenomrnen Welche Vorstehere-

108 Rımaud, a.a.0 165
109 Be1i unseren Übersetzungen der tranzösıschen Oratiıonen kam uns darauf d} den Inhalt
einıgermafßsen gELrCU wıederzugeben. Auf dıe Eleganz des Deutschen mufste verzichtet werden
aber die Oraisons nouvelles sınd ıJa gerade nıcht da, übersetzt werden ..
110 Stefanı, La COMMUNICALION orale: Gelıineau H: d.y Dans VOS assemblees (Parıs
133— 141
111 Born, Sprache un: Sprechen Gottesdienst LJ 25 28



hen sıch schon der Mühe, die Texte, mı1t deren Hılte sS$1e als Vorbeter walten,
vorgängıg anzuschauen oder al meditieren und darauthın prüfen, WwWI1e
S$1e sıch besten iın mündliche ede lassen alles wesentliche Be-

diıngungen, dıe erfüllt seın wollen, soll das Wort als liturgisches Symbol rASR

Träger des Mysteriums werden.
Zur Erleichterung des sinnvollen Vortrages sınd die Oraı1isons nouvelles

W1e€e das auch im deutschen Meßbuch der Fall 1St ach Sınnzeilen aufgeglıe-
dert1!2 Dıie Herausgeber erınnern daran, da{fß Beten darın bestehe, „mıit (sott

sprechen und nıcht die Versammlung der Christen schulmeıstern“ oder
VOT ıhr moralisieren!*; andererseıts betonen sS1e den objektiven Charakter
der Fomulare; diese vermeıden eiıne sehr den Augenblick gebundene
Sprache, s1e schliefßen subjektivistische und partikuläre Oomente aus, W as

türlıch nıcht heißt, der Priester habe sıch gleichsam hınter den Texten VeCI-

schanzen, Aanstatt sıch ganz in s1e hineinzugeben. Damıt jeder Gläubige das 1im
Namen aller VO eiınem einzelnen vorgetragehc Amtsgebet nachvollziehen
kann, mu{ß der Zelebrant 65 sıch eıgen gemacht haben „Beten besagt
nıcht, Formeln mechaniısch herunterzuleıern; selbst WenNnn der Priester der
Umstände halber die gleichen Texte mehrere Male wiederholen mu(fß, 1St CT B
halten, jedesmal ganz be1 der Sache sein  HE Wıe die Musik, verlangt die
Sprache ach eınem Interpreten, der die Regeln der Kunst einigermaßen be-
herrscht. uch eın Liturge braucht dieses Know-how, doch wichtiger als alle
technischen Behelfe ware für ihn, das leben, W das Sagt, all seıne Autmerk-
samkeıt, seıne Leidenschaft, seın BaNZCS Herz auf den Text lenken der ıh
VO der orge Improvisatıon befreıt damıt ET sıch ıh einverleibe, damıt
die Rezitatıon der Formel eın Akt des Glaubens, der Hoffnung un der Liebe
werde. Denn dıe Liturgıie beansprucht die Gesamtpersönlichkeit des Vorste-
hers; ber ıh und durch ıh ll das NW.OrRt; dessen „Sakrament“ der Priester
ist, in der Gemeinde 1nkommen!?>. Grofßartig beschreibt die UÜbersetzer-In-
struktion dieses gnadenhafte Geschehen: „Der liturgische Text als Grundlage
der heiligen Handlung dient der personalen Begegnung durch das Mittel der
Sprache. Er 1St 1n erster Linıe eın sinnenfälliges Mittel, durch das die betenden
Menschen miteinander ın Verbindung EreteNn Fur die Gläubigen aber, die Da
turgıe fejern, 1st das Wort gleichzeltig Mysterium: Durch das Medium der Be*
sprochenen Worte redet Christus selbst seınem Volk, und das olk anNntwOr-

tet seinem Herrn; die Kırche aber redet ıhrem Herrn und älßt den Geıist
sprechen, VO dem S1e belebt 15t116.“

112 Die Anwendung der Kolometrie entspricht altem liturgischem Brauch; ıhr Zweck das sınnge-
mäße Lesen der Heılıgen Schriften 1m Gottesdienst.
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ach jahrelangem Bemühen volkssprachliche Amtsgebete Wwagt ON die
französische Arbeıtsgruppe;, die Ergebnisse ıhres Schattens ZUTF Erprobung
freizugeben, als eın Werk „PFro studio0“. Di1e LB der neben den franko-
phonen Liturgiesekretären auch Bischöte angehören, FHt dıies in eıgener Ver-

antwortung“‘. Bedauerlich 1St NUulL, da{ß der Faszıkel auf römisches Geheiß
dem Buchhandel bleibt. Einmal mehr bewahrheıtet sıch, da{ß 65 da
un dort Schneid gebricht, rühere Einsichten un: Beschlüsse 1n die Tat
mzusetzen, 1n unsereImIn Fall sıch der Erkenntnıis beugen: Übersetzungen
reichen nıcht aUs, Neuschöpfungen drängen sıch auf Wenn der Gottesdienst
wirklich eıne Schule des Betens für die Gläubigen jeder Epoche seın soll, HRO
kommt 8808  - nıcht darum herum, daraus die Konsequenzen zıehen. Dıie
Oraıisons nouvelles verfolgen das Ziel reapprendre prier, das Beten NCUu

lehren VO der Schriftt her un im Kontext HIS GEGT. Zeit1!8s ber den Impuls,
den die Kirche Frankreichs in eiıner Phase liturgischer Verdrossenheıt un: Sta-

ynatıon vermittelt,; dürten WIr uns neıdlos treuen.

S

118 (F Duchesneau, a4.a.O B“

ZU Beginn und n der Einleitung des Gebetes SOIl| man nachn Kräftten
Lobpreisungen es aussprechen Uurc MSIUS, der mitgepriesen
wird, Im eiligen Gelste, der mitverherrlicht iırd Darauftf soll jeder g -
meiInsame Danksagungen Tolgen assen, indem er el der Danksagung
der vielen Menschen erwiesenen Wohltaten gedenkt und das, Was ET

persönlich VOT! Gott empfangen hat, vorbringt. Nach der Danksagung
Soll Man, wIie mır scheint, en strenger nkläger der eigenen Sünden VOorT

Gott werden und ıihn zuerst Heilung und Befreiung Vorn dem Zustand
erbitten, der das ündigen herbeiführt, und zweıtens Vergebung der
früher Degangenen Sünden Nach dem Sündenbekenntnis SOI| Man die
Bıtte die großen und himmlischen, eıils persönlichen, eIils allgeme!-
MeTlT) aben, uch für die Angehörigen und Freunde anknüpfen. Und
alledem muß man das In ıne Lobpreisung esurcC NSIUS
Im eiligen Geiste ausklingen lassen.

rigenes, Vom 437


